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Daß eine Gesellschaft, in der der Profit über alles geht, in 
der Arbeitslosigkeit, Bildungsmisere, soziale Unsicherheit und 
all die anderen Gebrechen des Kapitalismus vorherrschen, 
notwendigerweise eine Kriminalitätsflut hervorbringt, ist all­
gemein bekannt. Dieser Zusammenhang zwischen der Krimi­
nalität als besonderer gesellschaftlicher Erscheinung und den 
allgemeinen gesellschaftlichen Bedingungen ist in den USA 
sehr deutlich ausgeprägt. Die in der Kriminalstatistik ausge­
wiesenen Zahlen sprechen eine beredte Sprache.

Die Kriminalität im Spiegel der Statistik

In der ersten Hälfte der 70er Jahre wurde ein sprunghaftes 
Anwachsen der Kriminalität registriert, das US-amerika­
nische Kriminologen als „Kriminalitätsexplosion“ bezeichne- 
ten. So stieg die Kriminalität von 1970 bis 1975 etwa auf das 
Doppelte, nämlich von 5,6 Millionen auf 11,3 Millionen Straf­
taten. Damit entfielen bereits Mitte der 70er Jahre auf 
100 000 Einwohner jährlich 5 281 Straftaten. Konstatiert wurde 
insbesondere ein Anwachsen der schweren Verbrechen. 1977 
wurden in den USA über 1,2 Millionen Gewaltverbrechen re­
gistriert, was innerhalb von 10 Jahren eine Steigerung auf 
157 Prozent bedeutete.1

Die Grundtendenz des ständigen Anwachsens der Krimi­
nalität setzte sich bis in die 80er Jahre fort.

Für 1983 wies die Zahl der registrierten Straftaten im 
Vergleich zum Vorjahr erstmals eine sinkende Tendenz auf. 
Die in der Kriminalstatistik ausgewiesenen Straftaten verrin­
gerten sich von 12 857 200 im Jahr 1982 auf 12 070 180 im 
Jahr 1983 und auf 11 881 800 im Jahr 1984.2 Damit lag der 
Kriminalitätsindex erstmalig seit den 70er Jahren unter 
12 Millionen.

Diese Tendenz, die sich auf den Gesamtumfang der in den 
USA registrierten Straftaten bezieht, war von kurzer Dauer. 
Nach Angaben des für die Führung der Kriminalstatistik zu­
ständigen Bundeskriminalamtes (FBI) „gingen die Eigentums­
straftaten 1984 um 2 Prozent zurück und stiegen 1985 um 
5 Prozent an. Die Zahl der Gewaltdelikte wuchs 1984 um 
1 Prozent und 1985 um 5 Prozent“.1 2 3 Gegenüber 1975 nahmen 
1984 vor allem bestimmte Gewaltstraftaten an Umfang und 
Intensität zu, beispielsweise wurden 1984 50 Prozent mehr 
Vergewaltigungen und 39 Prozent mehr schwere Körperver­
letzungen als im Jahr 1975 registriert.

Bei den offiziell bekanntgemachten Kriminalitätszahlen 
darf außerdem nicht außer acht gelassen werden, daß sich 
diese lediglich auf schwerwiegende Delikte (serious crimes) 
beziehen, wozu außer der Gewaltkriminalität (vorsätzliche 
Tötung, Vergewaltigung, Raub und schwere Körperverlet­
zung) verschiedene Kategorien des Diebstahls und der Unter­
schlagung (besonders Einbruchs- und Autodiebstahl) gerech­
net werden; sie geben daher kein exaktes Bild über den 
wirklichen (und natürlich weit höheren) Umfang und die Ent­
wicklung der Gesamtkriminalität.

Das Nachrichtenmagazin „U.S. News & World Report“ vom 
5. Mai 1986 stellte fest, daß „all diejenigen, die voraussagten, 
daß die Kriminalität ... in dieser Dekade . . . weiter fallen 
würde . . auf Sand gebaut haben“. Die vom FBI am 24. April 
1986 veröffentlichten Kriminalitätszahlen, die ein Ansteigen 
der schweren Verbrechen anzeigen, „rufen erneut die Ängste 
hervor, daß die Welle des Gesetzesbruchs, die die Nation in 
den 60er und 70er Jahren heimsuchte, zurückkehrt“.

Wie begründet Aussagen zum erneuten Anstieg der Straf­
taten sind, belegen die jüngsten Entwicklungen der Krimi­
nalität. So sagt ein FBI-Bericht vom Herbst 1986 aus, daß 
„die schweren Verbrechen in der ersten Hälfte von 1986 um 
8 Prozent gestiegen sind. 1985 waren sie um 5 Prozent an­
gewachsen“.4 5

Es bleibt folglich bei erschreckenden Ausmaßen der Kri­
minalität in den USA, zu denen USA-Präsident Reagan be­

reits vor Jahren in einer Rede feststellte: „Die tragische 
Wahrheit ist, daß alle 30 Minuten in den Vereinigten Staaten 
mindestens eine Person ermordet wird, 9 Frauen vergewal­
tigt, 67 Menschen beraubt, 97 tätlich angegriffen und 
389 Einbrüche begangen werden.“3

Zu einigen Erscheinungsformen der Kriminalität

Zu den schwerwiegendsten Erscheinungsformen der Krimi­
nalität in den USA zählen die Jugendkriminalität, die Ge­
waltkriminalität, das organisierte Verbrechen und die Wirt­
schaftskriminalität.

Jugend- und Gewaltkriminalität 
„U.S. News & World Report“ schätzte bereits am 14. Dezem­
ber 1981 ein: „Eine neue Generation amerikanischer Jugend­
licher ist tief deprimiert und außerstande, den Druck zu ver­
kraften, dem sie ausgesetzt ist, wenn sie in einer Welt auf­
wächst . . ., die sich den Jugendlichen gegenüber feindselig 
oder gleichgültig verhält. Unter Tausenden von Jugendlichen 
haben Entfremdung und ein Mangel an klaren moralischen 
Normen die Oberhand gewonnen.“

Die Richtigkeit dieser Einschätzung wird an der wachsen­
den Zahl der Jugendlichen in den USA deutlich, die durch 
Selbstmord, Drogen und Kriminalität einen Ausweg aus für 
sie unerträglichen Lebensumständen suchen. So ist die Selbst­
mordrate unter den Jugendlichen im Alter von 15 bis 19 Jah­
ren seit 1970 um 44 Prozent angewachsen. In der Altersgruppe 
15 bis 24 Jahre werden jährlich 5 000 Fälle von Selbstmord 
registriert.6

Epidemische Ausmaße hat unter den Jugendlichen der 
Rauschgiftmißbrauch erreicht. Immer mehr der Gewaltver- 
brechen, von denen seit Jahren fast ein Drittel in den USA 
durch Jugendliche begangen werden, stehen mit dem Rausch­
giftmißbrauch im Zusammenhang. Banden von Jugendlichen 
terrorisieren ganze Stadtteile durch die Begehung von Ge­
waltdelikten und dringen immer stärker in die Rauschgift­
szene ein.7

In zwei im Dezember 1984 vom USA-Justizministerium 
vorgelegten Untersuchungen zur Jugendkriminalität wird auf 
das flutartige Anwachsen der Straftaten Jugendlicher hinge­
wiesen. Dabei wird insbesondere auf einen starken Anstieg 
der von Jugendlichen begangenen Gewaltdelikte aufmerksam 
gemacht. Es wird festgestellt, daß die Jugendlichen des Ge­
burtsjahrgangs 1958 dreimal mehr Gewaltstraftaten began­
gen haben als diejenigen des Geburtsjahrgangs 1945.8

Organisiertes Verbrechen 
Seit Jahrzehnten gehört in den USA das organisierte Ver­
brechen zum Kriminalitätsbild. Es tritt heute hauptsächlich 
in Gestalt weitverzweigter Verbrechersyndikate in Erschei­
nung, die nach dem Vorbild großer Konzerne strukturiert 
sind. Diese Syndikate nehmen mit den von ihnen betriebenen 
Unternehmen am normalen Wirtschaftsleben teil. Eine vom 
USA-Präsidenten eingesetzte Kommission zur Bekämpfung 
des organisierten Verbrechens mußte konstatieren, daß es 
kaum einen Bereich der amerikanischen Wirtschaft gibt, wo 
die Verbrechersyndikate nicht eine erhebliche ökonomische 
Rolle spielen. „Das ständig fortschreitende Eindringen des 
organisierten Verbrechens in das legale Geschäftsleben bildet 
eine dominierende Entwicklungstendenz in den USA.“9

Schätzungen ergaben, daß die Verbrechersyndikate etwa 
10 000 legal operierende Wirtschaftsunternehmen — vorwie­
gend im Transportwesen, in der Bauwirtschaft, im Dienst­
leistungssektor sowie in der Vergnügungs-, Automobil- und 
Ölindustrie — betreiben oder kontrollieren, durch die Profite 
von jährlich etwa 60 Milliarden Dollar erzielt werden. In den 
Aktivitäten dieser Unternehmen sind legale und kriminelle
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